
HANS-JOACHIM WIENSS

Fundstücke
Aus den Kirchenbüchern west- un ostpreufischer Mennoniten

DIe Mennonitische Forschungsstelle elernobirgt anderem eine€l
VON Kirchenbüchern der früheren Mennonitengemeinden in West- un: ()st-
preußen, 1n Polen un Galizien. Die Eintragungen umfassen den Zeitraum
VO  j der Mitte des 18 bis ZULT Mitte des Jahrhunderts. [ieses Quellenma-
terial steht Interessenten auf Anfrage ın der Forschungsstelle ZUT Verfügung.
ine uflistung VOoNn Verzeichnissen sich zudem im Internet, 1m KIFf-
chenportal des Archivs der Evangelischen Kirche der alz in Speyer, unter
»Mennonitischer Geschichtsverein«.'
Die Spurensuche in der eigenen Familiengeschichte führte ber die bekann-
ten Forschungsergebnisse VOIN Anna Andres ZUT Familiengeschichte west-
un ostpreufßischer Mennonitenfamilien ZUT Nutzung mennonitischer KIr-
chenbücher. Der vorliegende Beitrag stellt Gelegenheitsfunde VOI, wI1e s1e For-
schenden beiläufig zufallen. ESs handelt sich Entdeckungen, die abseits des
eigentlichen Forschungsinteresses liegen. och dann rhellt eın Fund, erganzt
eın Satz den Gedankengang un führt ih weiıter. Hier können diese Fund-
stücke 1ın ihrer Zusammenstellung einen kaleidoskopartigen Cin vVergahn-
SCHNC Epochen westpreußischer Gemeinden ermöglichen.
Nimmt Ial eines dieser Kirchenbücher 1n die Hand, wlegt wahrlich
schwer, 1€eSs 1n einem doppelten Sinn. Einmal Was den außeren Umfang
betrifft, un: dann gewi 1mM MC auf die darin dokumentierte Geschichte iın
aufßerst komprimierter Form Die altesten Exemplare tammen aus Buchbin-
dereien 1700 Die schweren Deckel, schweinsledern, später AaUus dickem
Karton, ungezählte ale Eintragungen geöffnet, danach, bei erzen-,
dann Petroleumlicht vielerorts bis Kriegsende 1945 geschlossen un VeI-

wahrt Lebensspuren uUuNnseTeT! dortigen Vorfahren, Generationen, die VeCeI-

flochten iın die Wirklichkeit ihrer geschichtlichen Epoche.
Dafß INan mıiıt historischen Dokumenten tun hat; davon zeugt schon die
Schrift. Eintragungen wurden ın deutscher Schreibschrift VOTSCHOMIMMNECIL, die
Orts- un Familiennamen dagegen 1n lateinischer Schreibschrift 'Titelseiten
un! Seitenüberschriften wl1e Anfänge VOoNn Texten zeigen vielfach kalligraphi-
sche Elemente. Die Orthographie folgte ohl gewissen Richtlinien, auch 1n
Preußen. och sollte erst das VO  ; Konrad Duden Ende des 1 Jahr-

ennonitische Geschichtsblatter,
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Kirchenbuch Heubuden, 1888

hunderts herausgegebene Orthographische Wörterbuch als Richtschnur für die
amtlich angeordnete Rechtschreibung SahNz Deutschland gelten
Alle wiedergegebenen Eintragungen und Texte aUus diesen Kirchenbüchern
sind buchstabengetreu übertragen Die Schreibweise bei Namen
wurden Vorfahren INe1Ner amilie als Wiensz, Wiens oder 1ena-
sCH Ein Querstrich ber Konsonanten WIeS den Doppelkonsonanten

diesem Wort AaUus
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Beginnen WIT mıiıt Trel Büchern der früheren Mennonitengemeinde euDu-
den Die Titelseite des Buches VON 1888 Nnım m: sich sechr SCAIIC. aus Dane-
ben findet sich die kalligraphisch ausgestaltete Titelseite des Kirchenbuchs der
Gemeinde Petershagen Dieses Kirchenbuch un:! das alteste Kirchenbuch Aaus

Heubuden wurden 1782 und 1773 begonnen Es War 1es der Beginn
eit Die Herrschaftsverhältnisse hatten sich geändert Daraufahm

Abraham Regier auf der ersten Seite des zweıten Kirchenbuchs der Gemeinde
Heubuden eZug, wenn CI schreibt »angefangen Anno 1816 nachdem das

Buch welches VON e1iNenmn Vater Cornelius Regier Anno VE
Herbst angefangen, als West Preufßen unter Preufsische Regierung geko-
men) vollgeschrieben War bis 1815 Abraham Regier <<

Adalbert Goertz, kKkenner der Kirchenbücher westpreußischer Mennonitenge-
meinden, tellte fest » DIie familienkundlichen Quellen für die vorpreußische
eit sind spärlic &X Mit der Ersten Polnischen Teilung (1772) wurden die
Menschen Westpreußen preufßische Untertanen Gekrönte Haupter wech-
selten, die Untertanen hatten ach deren Regeln gemä en Mit der

Herrschaft kam die Pflicht Kirchenbücher führen Sie geben ber
das Verzeichnis VOIN personenbezogenen Daten hinaus Aufschlufßß ber

Da]  Beginnen wir mit drei Büchern der früheren Mennonitengemeinde Heubu-  den. Die Titelseite des Buches von 1888 nimmt sich sehr schlicht aus. Dane-  ben findet sich die kalligraphisch ausgestaltete Titelseite des Kirchenbuchs der  Gemeinde Petershagen. Dieses Kirchenbuch und das älteste Kirchenbuch aus  Heubuden wurden 1782 und 1773 begonnen. Es war dies der Beginn einer  neuen Zeit. Die Herrschaftsverhältnisse hatten sich geändert. Darauf nahm  Abraham Regier auf der ersten Seite des zweiten Kirchenbuchs der Gemeinde  Heubuden Bezug, wenn er schreibt: »angefangen Anno 1816 | nachdem das  erste Buch welches von meinem | Vater Cornelius Regier Anno 1772 | im  Herbst angefangen, ( als West- Preußen | unter Preußische Regierung geko-  men) | vollgeschrieben war bis 1815. | Abraham Regier.«  Adalbert Goertz, Kenner der Kirchenbücher westpreußischer Mennonitenge-  meinden, stellte fest: »Die familienkundlichen Quellen für die vorpreußische  Zeit sind spärlich.«* Mit der Ersten Polnischen Teilung (1772) wurden die  Menschen in Westpreußen preußische Untertanen. Gekrönte Häupter wech-  selten, die Untertanen hatten nach deren Regeln gemäß zu leben. Mit der  neuen Herrschaft kam die Pflicht, Kirchenbücher zu führen. Sie geben über  das bloße Verzeichnis von personenbezogenen Daten hinaus Aufschluß über  £V  KT  éf  l?%2  l A} Q.« £’"1/W }döl*-b 1wt-k*  ßr n „{ —1$„.  Ä‘«* x)(9"m:  Il  M w ‘\‘?%{tm«\u  o  IA u<t‚‘(»!  2l  ER CC  e  a.«.„  H4E ‚5/34/  $ uv.d!vn\yc t‘  e  A  rn )u  Wli  £Ff »L>l+fi  ß>v<  flä  HX  <9 \'luf 44  An  Hf \(H(z  A  HR«  I<;i FEr  +e4  x  @n?(rma.„ 4&HJ w(;f {4 fluj .947‘l  3  F "”/3"LH 9i FÜr P<$14\  {9LR) yM n+«  C  {  ?°64u« (fiuf /}'  zc{!.  1j!:( <>vh  u„wr  ;  A  H(  A  Z  Y  L  1ln, 3n  4.„ “‘)'L  Y  7  HH ämet „( )Idrc€fudarjei’ 763 D /‘/ßl'/h—  ıber  *  f  e VEr v£1fj!‚“i  gryi\  Än;;\„ sen hr7u  }?H\t64\;  A  }4M f vH Z  HZ  1  l9:11  A{  D  4  Ladekopsches Klrchenbuch 1775, mit Bezug auf den Herrschaftswechsel 1772  417e :% S4} /0m[01* AH(Asscn L&"äaf Z  3  w{ NR a l\ JA Ey Y LrG:

KAC N 14470 ALn x  Ra -{ E
(LE e< C S DA ;r AA &4€ S&, : /‘z yl E k4< F: Adch D4s}  7  /‘I_! CR$r 1‘\/  I (8. „AL Va  fg  Avc KS< L}A  E1E fabni (fuf Bgr M SA
ALZ  47VL{ vn#yf£"’ A  —-S  4< AF
nLA 2rAnE

: HOM  ZA egA  P<r fI Aarch VErC Pa  A Ü
Ladekopsches Kirchenbuch 1775 mıf Bezug auf den Herrschaftswechsel V,
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das en der Mennoniten. Das Vorwort des eubudener Kirchenbuches, das
Geburten, Eheschließungen und Todesfälle umfa{ßt un: VON LE bis 1851

geführt wurde, bezeugt Glauben un: Hoffnung auf die Geborgenheit bei Gott
ber das irdische en hinaus 1n ‚wigkeit. TIrost spendet folgender Vers aus

der » Der Jag des es ist besser als der Tag der Geburt. Denn der Todt
selner Heiligen ist werth geacht VOT dem Herrn. Der Gerechten Seelen sind in
(Gjottes an un keine Qual rieret s1e Buch der Weisheit 3.«
Das Protokollbuch der westpreußischen Mennonitengemeinden” ekunde

Anfang eın treben ach Austausch un eratung der leitenden Männer
der Gemeinden, die in ihrem Amt ebenso die gegenseitige Ermutigung un
ärkung 1m Glauben suchten: » Protokollbuch der Mennoniten Gemeinden
Mit (Gott Protokall über die Altesten und Lehrer Sitzung, welche en

October 1834 in dem Hause des Heinrich Tanz Schönsee bei Culm {-
fand Da seıt Jängerer eit NseTeE Altesten und Lehrer den unsch gehe
aben, nNnament- ich der Alteste Penner in Königsberg, das jährlich e1n, oder
mehreremal eine /usam- menkunft seıiın möchte, bey welcher sich dieselben
untereinander erbauen, un 1mM Am- te ermuntern, un iINan auch ber
vorkommende Fälle in der Gemeinde 1n Liebe besprechen könte, wurde
dieser unsch en September in Marienburg auf der allgemeinen
Zusammenkunft bekant gemacht, un: der mer Lehrdienst erbot sich, das
dieselbe bey der Gelegenheit der Befestigung ihres Altesten den Anfang

chen könte, WOZU damals auch die Gemeinden eingeladen wurden.«
Diese ersten Abschnitte umreißen ZAH einen die geschichtliche Zeitspanne,
/ABE andern beleuchten s1e den christlichen Glauben un das wirkliche
en S1ie bezeugen Aufgabe WI1e ast der leitenden anner, ihre Gemeinden
glaubens- un hoffnungsvo leiten.

Die folgenden Abschnitte enthalteh kintragungen Aaus den Kirchenbüchern
Sie Verr. ein1ges ber ihre Anlage, die Art un: Weise der kintragungen
SOWI1eEe die Sprache Hınter jedem Namen verbirgt sich eın Mensch mıt einem
eigenen en Dies hat mich bei Namen meıner Vorfahren merklich
berührt.
Im Trauregister der Gemeinde eubuden sind auf der ersten Seite die Ehe-
schließungen eingetragen, unter der Überschrift »Anno KF December bifs
Anno K7FS 16 September sind folgende Ehen Koselietzke pri
Peter Wiensz mıiıt Sara (‚onarets S1iemens orf Septemb Hans Kas Dorp
mıit Anna Dirsgen Lifßßau 25 Septemb anfß Harder miıt 12} Barckmans

October Gerhard Faast mıiıt Gartruda VO Riesen« getraut.
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Geburten wurden unter anderem folgende eingetragen: »1776 Mertz ata-
1a Con(n)aroths Juny avı Connerodt K A 1 Feber-Connaratin
ge Juny Konratin gestorben x Julius Marla Konratın gestor-
ben.«7
Diese Eintragungen beleuchten, WwWI1e Ende des 18 Jahrhunderts die
gesprochene Sprache unter Mennoniten 1im Mündungsgebiet der Weichsel
geschrieben wurde. Die Monatsnamen, die Orts- und Familien- SOWI1E NOrs

zeigen die gebräuchliche Schreibweise, einmal bezüglich des rund-
und Bestimmungswortes 1n zusammengeschriebenen Nomen, Komposita,
dann des entsprechenden Buchstabens für den gehörten aut.
Auch die breite Aussprache des Werderplatt, VON manchen hms In den 1960er
ahren och 1m Ohr, läßt sich erahnen: In » Faast« der Doppelvokal, In »Barck-
IHNanliı« ohl ein gedehntes der ersten w1e vielleicht ıIn »Conarets« und
»Connerodt« das iın der ersten un etzten Silbe Familiennamen WI1IeE 1er
Conrad wurden Betrachtungszeitraum verschieden geschrieben. Auch
den eigenen Vorfahren lassen sich diese Unterschiede feststellen.
Diese frühen Kirchenbücher belegen den eDrauc der deutschen Sprache.
Der Proze{fß des ecANsels VO Niederländischen oder Friesischen ZU Deut-
schen War diesem Zeitpunkt bereits vollzogen, wWenn auch 1ın Gottesdien-
sten die niederländische Sprache 1mM 18 Jahrhundert och gebraucht worden
WAarT. Vornamen und ach- wWw1e Monatsnamen UTE ihre chreib-
welse die Herkunftssprache WI1e 1mM folgenden eispie. N dem Geburten-
und Sterbe- wWwI1e Trauregister aus Heubuden AT Halbstadt 1 eiyus
Stiena Reimer 1 Juliyus Stiencke Reimers« gestorben.
Geburten un Todesfälle finden sich 1n den Kirchenbüchern oft auf dersel-
ben Seite iın jeweils linker un! rechter Hälfte eingetragen. Auffälliges Merk-
mal ist auch ler der Gebrauch des Lineals, mıiıt dessen der exakte eder-
strich des Schreibers die Seite eingeteilt hatte BA Fa Kaldouw August
eonnNnar'! Zuderman mıt Elisabeth Wienßen« getraut.“ Aus Zuderman wurde
Sudermann, das sprechen Niederländer damals WI1e heute stimmhaft. Die
Nachkommen der niederländischen Einwanderer hatten sich ihren ach-
barn hin geöffnet un! die vorherrschende deutsche Umgangs- un:! Ver-
kehrssprache übernommen.
In vielen Büchern wurden die Register ın unterschiedlicher Einteilung aNSC-
Jegt SO en sich die Angaben aufwel gegenüberliegenden Seiten mıiıt Spal-
ten für Dörfer, Jahr, Namen der Getrauten, Eltern der Eheleute, Bemerkun-
gCHh Darunter Namen der Kinder, Geburts- und Todesdatum In einigen
Büchern wurden die Eintragungen abschnittweise den Dörfern, Orten der
eleute VOTSCHOMMEN. In anderen Je Dorf mehrere Doppelseiten VOTI-
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Kirchenbuch Ladekopp-Pordenau
gesehen, auf denen Je iıne Familie ber wel oder drei Generationen aufge-
führt wurde, da{ß die amilie VOIN den Kindern aus bis rofß- un Sar
Urgroßeltern zurückzuverfolgen ist. Dies veranschaulichen die beiden AuUs-
zuge aus Heubuden” un Ladekop-Pordenau'®.
In Ladekop wurden iın der zweıten Hälfte des 18 Jahrhunderts die Verstor-
benen ın fortlaufenden Listen verzeichnet,; das er 1ın Jahren, onaten,
ochen, agen angegeben, beispielsweise für das Jahr 1776

Jahr
ren Reimer alt
an Tießen alt %,
Elisabeth Claßen alt

alt 18Stiencke En{fsen
Catharina Wienßen alt

altIsaac Clafßen KF
46 marla Wilms alt 64

martıiın En{ß alt
48 NNa Janfsen alt 51
Im »meMorial oder Toten Reglester der 1er auf diesem Ladecopschen

Gottes er beerdigt sind Im Jahr Christi Anno PE den 24ten Juny
angefangen.«"
Alter un! Zahl der 23 1m Jahr L NDEFET, Verstorbenen dieses Registers: weniger
als Jahr alt 8) 1-—  — Jahre alt 3‚ 1-—20 Jahre alt Z —Fe alt 35 21—40
re alt 35 41—50 re alt 21 ber 5ealt 1; ber 60 Jahre alt
Aus dem Kirchenbuch der Gemeinde Tiegenhagen mMag die Erfahrung eines
Elternpaares als eispie. für viele nicht genan Eltern ın früheren (Genera-
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tionen Jer angeführt sSe1IN: » Den Eltern Johannes Conrad und seiner Ehefrau
Margarethe, geb Schulz, Altendorf, starben Januar 1894 der Sohn
rich, ahre, »Dipheritis«, 1777 danach Februar die Tochter
Helene, Y ahre, »Lungenkatahr«; annn Marz wurde das nächste
Kind geboren, Erich «!“
Die folgenden Eintragungen gebe ich 1er wieder. Die Seite des Taufregisters
euDuden aus dem Jahr 1507 hrt unter anderem diese 15 bis re alten
Jungen Menschen auf:
Gr. Lichtenau PeterDriedger ge »22 Dezember 1788

Lichtenau Neufeld Peter
Altenau Toews Abraham (Ak+t 1787
Simonsdorf Isaac Franz Dezember 1787
Kunzendorf Warkentin Abraham 31. Mal 1789
Biesterfelde uecC Peter
KI Montau Wall Isaac
Wernersdor En{fs Abraham
Daran schliı1e sich folgender 1nwels »Anno 1807 ist der großen
Kriegsunruhen der vielen Einquartierungen französischer Iruppen mıiıt der
Stellung der Jugend mıiıt Heubuden nicht angefangen folglich auch keine
uInahme derselben SCWESCNH. SCZ. Abraham Regier«.”
aufTfe 1860, euDuden »Am 78 Mai1ı 1860 sind durch die heilige Wassertaufe

Mitgliedern 1ın die Gemeinde aufgenommen worden Hermann Neu-
feld wurde miıt Einwilligung des Altesten der Gemeinde Rosenort, Nicolaus
Fast, auf seinen Wunsch ıIn eubDuden getauft un da erselDe ZU Studium
ZUT Universität g1ng, aufßerhalb der gewöhnlichen Zeit.« Dazu steht Rand
die Anmerkung: »Ist 1881 Neuteich als praktischer Arzt gestorben.«"
»Anna iessen,or Letztere ist 1er 1rc die aufte aufgenommen,
da S1€e Sonntag vorher Erkrankung ın Rosenort nicht getauft
werden konnte.«'>
Bel den Taufen 1ın Orlofterfelde ist für das Jahr 1788 notiert: »Am mittelsten
Pfingsttage habe ich ın unNseTeTrT emeine olgende persohnen mıt der Taufe
bedient, 1 Arent Friesen, VOINN Stobbendorf seine Tochter Sara Suma:

ünglinge, Jungfrauen.« Der Eintrag für 1/90 lautet: »Habe mittelsten
Pfingsttage, die Jugend mıiıt der heiligen Wassertaufe bedient Arent
Friesen, Stobbendorf, sein Sohn Simon Jünglinge Jungfrauen 0.« Für
1794 el 6S » amn andern Pfingsttage habe ich olgende Jugendtionen hier angeführt sein: »Den Eltern Johannes Conrad und seiner Ehefrau  Margarethe, geb. Schulz, Altendorf, starben am 5. Januar 1894 der Sohn  Erich, 3 Jahre, an »Dipheritis«, kurz danach am ı2. Februar die Tochter  Helene, ı % Jahre, an »Lungenkatahr«; dann am 21. März wurde das nächste  Kind geboren, - Erich.«'?  Die folgenden Eintragungen gebe ich hier wieder. Die Seite des Taufregisters  Heubuden aus dem Jahr 1807 führt unter anderem diese 18 bis 20 Jahre alten  jungen Menschen auf:  Gr. Lichtenau  Peter  Driedger  (geb.) »2. Dezember 1788  Kl. Lichtenau  Neufeld  Peter  a  5  Altenau  "Toews  Abraham  9. Okt. 1787  Simonsdorf  Isaac  Franz  20. Dezember 1787  Kunzendorf  Warkentin  Abraham  31. Mai 1789  Biesterfelde  Dueck  Peter  Kl. Montau  Wall  Isaac  Wernersdorf  Enß  Abraham  ED  Daran schließt sich folgender Hinweis an: »Anno 1807 ist wegen der großen  Kriegsunruhen u. der vielen Einquartierungen französischer Truppen mit der  Stellung der Jugend mit Heubuden nicht angefangen u. folglich auch keine  Aufnahme derselben gewesen. | gez. Abraham Regier«.'?  Taufe 1860, Heubuden: »Am 28. Mai 1860 sind durch die heilige Wassertaufe  zu Mitgliedern in die Gemeinde aufgenommen worden [...] Hermann Neu-  feld wurde mit Einwilligung des Ältesten der Gemeinde Rosenort, Nicolaus  Fast, auf seinen Wunsch in Heubuden getauft und da derselbe zum Studium  zur Universität ging, außerhalb der gewöhnlichen Zeit.« Dazu steht am Rand  die Anmerkung: »Ist 1881 zu Neuteich als praktischer Arzt gestorben.«'*  »Anna Thiessen, Walldorf | Letztere ist hier durch die Taufe aufgenommen,  da sie am Sonntag vorher wegen Erkrankung in Rosenort nicht getauft  werden konnte.«'  Bei den Taufen in Orlofferfelde ist für das Jahr 1788 notiert: »Am mittelsten  Pfingsttage habe ich in unserer Gemeine folgende persohnen mit der Taufe  bedient, [...] 15. Arent Friesen, von Stobbendorf seine Tochter Sara | Suma:  12 Jünglinge, 4 Jungfrauen.« Der Eintrag für 1790 lautet: »Habe am mittelsten  Pfingsttage, die Jugend mit der heiligen Wassertaufe bedient [...] 10. Arent  Friesen, ä Stobbendorf, sein Sohn Simon | Jünglinge 10. Jungfrauen 9.« Für  1794 heißt es: »am andern Pfingsttage habe ich folgende Jugend ... unserer  Gemeine einverleibt [...] 18. Arent Friesen, von Stobbendorf sein Sohn  Arent.« 1798 fällt das Taufdatum auf einen ungewöhnlichen Termin, nämlich  auf den 2. Sonntag nach Trinitatis, »weil ich mit Ohm Cornelius Warkentin  122HSGT
Gemeine einverleibt 18 Arent Friesen, VO  e} Sto  endorf se1ln Sohn
Arent.« 1798 das auidatum auf einen ungewöhnlichen Termin, nämlich
auf den Sonntag ach Trinitatis, »weil ich mıt Ohm Cornelius Warkentin
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ersten Pfingst Tage ach Königsberg /AaE Huldigung unseres KOniges
Friedrich Wilhelm 11L eisete, un erst oOnaben VOT Sont Irinit. ach
Hause am.« In den Jahren 1803 un:! 1804 ist ann wieder ngsten als Tauf-
termın festgehalten. '
Statistische Angaben en sich auf der abschliefßßenden Rückseite des KIr-
chenbuchs der Gemeinde Heubuden Ende des x Jahrhunderts. DIie Zahlen
des alten Kirchenbuchs VOIN K3 bis 1581 werden mıiıt denen des Folgeban-
des zusammengezählt, wobei aus dem zweıten Band jeweils für 25 re Zwi-
schensummen notiert werden. Angegeben sind Hochzeiten, Geburten un
Todestfälle, Ende der e1ı1le wird der Geburtenüberschufß festgehalten.
Diese Zusammenstellung wurde Von Wilhelm Fast vVOrsSchNOMMCN, offen-
sichtlich ging 6S ihm darum, den Zuwachs festzuhalten. Er resumtlert
»Ergiebt also eine Zunahme der Seelenzahl VO  ; E7/2Z3 1n 118 Jahren.«"

A
0$O0

Kirchenbuch Heubuden, 1815, mit statistischen Angaben vVon Wilhelm Fast

Die folgenden Angaben tammen aus der Familienchronik des Peter Dück,
Zeyersvorderkampen: » Jacob ück gewohnt un: gestorben 1n AltendorfVeCI-

heiratet mıiıt Marla Albrecht ge 1n Walldorf, spater verheiratet mıit Jahn
Penner aus Einlage, 1ın Einlage verkaufte 1758 seinen Hof eier SsSau.
Dieser teilte ihn 1760 ufe und 18 Morgen erwarb Gerhard Andres.« »d3)
Agathe |verheir.| mıt Johann Claaßen x Marz 1819 7 re bei ihrer
Mutter 1ın Einlage gewohnt, dann auf den Kampen« zuletzt Ellerwald I8 Trift.
Er War Zimmermann, Von gu Geschicklicheit.« »d5) Abraham ge 1800
fuhr öftere Male ach Königsberg Memel spater ach Berlin und Leip-
Z1g. verheir.| 28 Marz 1835 mıt Marıa Neufeld Gr. Lichtenau (Tochter
VONN Jacob Neufeld) S1e en eine Gastwirtschaft bei Marienwerder.«'®
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Man auch Angaben den Finanzen der Gemeinden, beispielsweise
aus dem »Schutz und (Gemeinten Gelder Berechnungs= Buch der Elbing
un: Ellerwaldschen Mennoniıten Gemeinde, den 6ten July 1806«'?. Dort

sich folgender Eintrag AaUus dem Jahr 1809 » Merz. abe VO  — den
(Gemeinten gelder VO  5 den Cassirer eingezogen Herrn ern Wiens
allhier, aut quitte hierüber erhalten, baar gezahle 278 |Anm

ler mMussen och die Angaben für die Zahlen aufgelöst werden!|
Rükstehende Seite folge VO  - den SONn- Festags Einnahm bis ultimo
pri Ausgabe hievon bezahlt mıt 987.26.—«
Unter der berechnung des Schutzgeldes auf folge sind bis ultimo pri
1509 Ausgabe, baar ezanlet, die Suma VOoNnNn 468.18.9.«
en den Kirchenbüchern sind die Protokollbücher der Versammlungen
der Altesten un! rediger VON Bedeutung. Von der Beratung der Westpreu-
Sischen Mennonitengemeinden VO Marz 1886 In Sandhof wurde Z
Punkt » Verein1gung« der Beschlufß festgehalten, da{ß » WITFr uns vorerst

der 55 Vereinigung nicht anscnhlıieisen wollen.«?°
Aus dem Protokollbuch der Westpreufßischen Mennoniten-Gemeinden: » Ver-
handelt 1m Gasthause SsSau Kalthof JunIı 1925 ZUr diesjährigen Ver-
sammlung der Mennoniten-Gemeinden«: » Auf Antrag des Bruders auls
Tilsit fand ach dem Mittagessen iıne gemeinsame photographische Auf-
nahme aller Anwesenden tTatt.« Und weiter: »8 Beratung ber Absendung
VOIl Delegierten ZUT 400jährigen edenkfeier ach der Schweiz. wollen Br.
Fast Eichwalde Br. ändiges dorthin fahren. Br. Fast soll als Vertreter
Westpreußischen (Jemeinen dort auftreten werden hierzu 250 bewilligt Aaus

der Hauptkasse.«“
»Jahresbericht PIO 1914 erstattet 1n der Jahresversammlung 28 Januar
191 1n der Kirche Schönsee In geistlicher Hinsicht ist das letzte Jahr
WI1e seine Vorläufer verlaufen, sonntäglich un: festaglich durften sich die
Glieder uUunNserer Gemeinde Gotteswort scharen und ihre Seelen erbauen
mıiıt unvergänglichem Gut; bestimmten Zeiten fanden auch die eiligen
Abendmahlsfeiern STa und versorgtien uNns mıt dem rot des Lebens
Auch 1n irdischer Weise hat sich Gemeindeleben 1ın altgewohntem
Rahmen bewegt, bis August etzten Jahres die Mobilmachung des
Heeres befohlen wurde un dadurch auch ullseTre waffenfähige Mann-
SC die en rief, die Feinde ach Osten und Westen ıne
Sanz gewaltige ewegung erfasste mit der Mobilmachung deutsches
olk un!: diese ewegung ie{1ß auch unllsere Gemeinde nicht unberührt. War
05 doch der Krieg, dem die Mennoniten 1Ns Feld erufen wurden,
mıiıt der Wafte ın der and dem eınnutretiten uch WITr ollten
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Nu.  } nicht unberührt bleiben VO  — dem chmerz der Irennung, VOIN den
unden, die eın rleg schlägt und VOoNnNn den Opfern, die er fordert.«
In diesem Jahresbericht ist eın Brief des Vorstandes »sämtliche Brüder im
Feld« enthalten, ın dem c5 unter anderem el »Möge der ater 1im
Himmel Euch alle auch fernerhin schützen und schirmen VOT den eiahren
des Krieges«, und der » Mıt herzlichem Brudergruß Der Vorstand«
schließt.“*
Im Kirchenbuch Heubuden heißt 65 ZU Tod VOI Wilhelm Brucks aus ite:
NauUu, 1892 geboren, Miıtte Juli 1915 » Den Heldentod fürs Vaterland erlitten.
Er f1el eım Sturmangriff auf Klenowo 1m Osten.« Die beiden Neffen, Brüder,
Wilhelm, 1918 geboren, un Heinrich, 1916 geboren, amen 1m ugus 1941
un! Maärz 1942 »Im Kampf Sowjet-Rufßland gefallen.«“* Im Kir-
chenbuch der Gemeinde Thiensdorf en sich auf einer Seite des
Sterberegisters Aaus dem Jahr 1944 unte der Überschrift »fortsetzung Sterbe-

1944<« die Eintragungen:
Jurgen Ediger Hohenwalde Monate Kind 29.6
Siegfried Bartel a  re Juli Siegfried Bartel Trna iebert
Erwin chmidt heldenhaft Tod Rufßl 14
Holzrichter Unterkerbswalde VCI W. 1m Laz Heldentod

E Wilhelm Philipsen Rosenort Diakon 18 1m Diakonissen-H.
8 ntz Heldentod 1im (Jsten Ob.Leut Art
5 Pauls Heldentod 1n Rufsland
16 Penner
1 Nickel geb. Janzen Schwansdorf 25 Te
18 Heldentod 9.«

Schluß
kın charakteristisches Merkmal iın allen Kirchenbüchern ist die jeweils indi-
viduelle Handschrift des Altesten, Lehrers, Predigers, wI1e alle wiedergegebe-
NEeN Beispiele 1€eSs illustrieren.
Mit Aufzeichnungen Ende des Jahres 1944 endete das letzte abge-
schlossene Jahr der Mennonitengemeinden Weichsel un: ogat,
Radaune un Pregel abgebrochen eher als abgeschlossen eın ucCc.
Geschichte. Sie spiegelt sich wider 1n Registern, Anmerkungen und Proto-
kollen, ın Lebenszeugnissen, Fakten, Zeitabläufen, Prozessen, Entscheidun-
SCIL, Taten, aber auch 1m Zeitgeist, 1im Geist des auDens, 1ın Immigration,
Integration, Anpassung und agnıs, den Glauben in der eıit eDen, 1m

Spannungsfeld der Wirklichkeit.
Einige Zeilen aus dem »Ladecopschen« Kirchenbuch VO  a KL sollen diese
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Vorstellung der Fundstücke abschließen » Der TO Gott welcher der
Könige und Fuüursten Hertzen iın seiner and hat:/ gebe doch durch seine
nade, da{fß WITr er dero welsen Regierung wI1e Israel den Zeiten Salo-
monis:/ eın jeder seinen eigen-Baum und Weinstock mıiıt Frieden un
hne Furcht wohnen und Unser Glauben In er Stille un:! Erbarkeit, aut

Gewisen und Bekäntni{ leben mögen.«  25
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